
Dettenheim-Rußheim (nane). Gehwege und
Kreuzungen, viel befahrene Straßen und öf-
fentliche Plätze: Bei der jährlichen Geländebe-
gehung nahm sich der Rußheimer Ortschafts-
rat einige Stunden Zeit, um mit dem Fahrrad
einige vorher festgelegte Punkte zu besichti-
gen. Ziel sollte sein, so Rußheims Ortsvorste-
her Manfred Werner, sich vor Ort ein Bild zu
machen und über etwaige Lösungsmöglichkei-
ten - wenn notwendig - zu diskutieren.

Einen festen Platz in der Rußheimer Gelän-
debegehung hat der Friedhof. Dort sollen ak-
tuell zwei Wege neu gestaltet werden. Bisher
waren dort kleine Kieselsteine als „Riesel“
ausgestreut. Nun soll eine Wegverbesserung
mit Pflastersteinen gemacht werden.

Ein weiteres Augenmerk hatten die Bürger-
vertreter auf die Urnengräber. Ganz klar gehe

der Trend hin zur Urnenbestattung. Darauf
müsse reagiert werden und deshalb stehe die
Ausweisung des nächsten Urnenfeldes dem-
nächst auf dem Plan.

Eine gemeinsame Unterhaltspflicht von Ge-
meinde und Forst bestehe beim Wirtschafts-
weg zum „Hoffeld“, war bei der Begehung zu
erfahren. Im konkreten ging es bei diesem Ta-
gesordnungspunkt um die ordentliche In-
standhaltung des Weges.

Im Gemeindegebäude „Ecke Geißstraße/
Huttenheimer Straße ist die steinerne Ein-
gangstreppe marode. Davon überzeugten sich
die Räte vor Ort, der Aufgang muss repariert
werden. Ein wichtiger Punkt jeder Ortsbege-
hung in Rußheim ist die Pfinzhalle, als einzige
Veranstaltungs- und Sporthalle im kleineren
Ortsteil Dettenheims. Diesmal ging es konkret
um das Abstellen von Fahrrädern dort. Tatsa-
che ist, dass sich viele Nutzer der Halle ange-
wöhnt haben, ihre Fahrräder während der
Dauer der Übungsstunden mit hinein in das
Foyer der Halle zu nehmen. Das soll in Zu-

Nächstes Urnenfeld steht auf dem Plan
Ortsbegehung des Ortschaftsrats Rußheim / Neues Erscheinungsbild für Rathausvorplatz

DER FRIEDHOF ist für die Rußheimer Ortschaftsräte traditionell eine Station der Ortsbegehung. Auf
diesem Gelände sollen die Wege neu hergerichtet werden. Foto: Nees

Fahrradstellplatz
für die Pfinzhalle

treter. In „sehr schlechtem Zustand“ befindet
sich der Rathausvorplatz bei der Verwaltungs-
stelle im Rußheimer Ortskern, berichtete Man-
fred Werner vor Ort.

Mittlerweile haben sich schon Einwohner
über die nicht ansprechende Gestaltung der
Freifläche negativ geäußert, teilen die Ort-
schaftsräte bei der Begehung mit. Deshalb
werde anvisiert, einen Landschaftsgärtner mit
einer Neugestaltung der Freifläche zu beauf-
tragen.

kunft anders werden, berichtet Ortsvorsteher
Manfred Werner. Damit die Sportler ihre
Drahtesel künftig sicher und trocken abstellen
können, soll ein überdachter Fahrradabstell-
platz entstehen.

Drei Pferdekoppeln im Gewann „Weidfeld“
sind schon verpachtet, weiteres Interesse von
Einwohnern besteht: Vor diesem Hintergrund
müsse der dorthin führende Feldweg zu einer
ordentlichen Zufahrt verbessert werden, so der
Tenor in den Reihen der Rußheimer Bürgerver-
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Linkenheim-Hochstetten (cg) „Gemeinsam
bewegen – Gemeinsamkeit erleben“: ein Motto,
das vor allem gute Zusammenarbeit hervor-
hebt. Unter diesem Titel wurde das Schulfest
der Grund- und Werkrealschule (GWRS) Lin-
kenheim in Kooperation mit der örtlichen Al-
bert-Schweitzer-Förderschule begangen.

Lange hatten die verantwortlichen Eltern,
Lehrer und Schüler organisiert, geplant und
geprobt bis die Besu-
cher auf dem Schulhof
die Attraktionen,
Workshops und Infor-
mationsstände erle-
ben konnten. Jung
und Alt traten beim
Menschenkicker gegeneinander an, bewiesen
beim Jonglierworkshop ihr Geschick oder
wagten sich an die Kletterwand des CVJM. Die
Feuerwehr Linkenheim-Hochstetten hatte, ge-
nau wie die Polizei und die DLRG, Stände auf-
gebaut, an denen die Besucher sich über deren
Arbeit informieren konnten.

Auch die Räume der Schule wurden genutzt.
So hatte zum Beispiel die Pädagogische Hoch-
schule ein Mathemagie-Zimmer eingerichtet,
und die Sporthalle war zu einer großen Caféte-

ria umfunktioniert worden. „Die Halle ist je-
des Mal brechend voll. Das Fest ist auch eine
Art Dorffest, alle kommen hierher“, sagte
Schulleiterin Gabriele Ambrosch.

Trotz des durchwachsenen Wetters hatten
sich schon am Vormittag Kinder, Eltern und
Großeltern auf dem Schulhof versammelt, um
gemeinsam den Gottesdienst zu feiern, mit
dem das Fest begann. Auf der Bühne wurden

verschiedene Darbie-
tungen der Klassen
und lokalen Vereine
aufgeführt. So hatten
zum Beispiel die Klas-
sen 2 a und 3 b der
GWRS ein Stück der

Bremer Stadtmusikkanten eingeübt, der TV
Linkenheim unterhielt die Zuschauer mit einer
Zirkusvorführung, und die Schüler der Tanz-
AG zeigten auf der Bühne, was sie alles kön-
nen.

Die Schulleiterin war sichtlich stolz auf das
große Schulfest, „doch ohne die Hilfe, Spenden
und Zusammenarbeit der Vereine, Eltern und
vor allem des Freundeskreises der Grund- und
Werkrealschule wäre das alles nicht möglich
gewesen“, betonte Ambrosch.

Mathemagie und Zirkus
Buntes Schulfest an der Grund- und Werkrealschule

EIN THEATERSTÜCK durfte beim Schulfest der Grund- und Werkrealschule in Linkenheim nicht fehlen.
Die Jungen und Mädchen hatten die Bremer Stadtmusikanten einstudiert. Foto: Gies

Infostände von
DLRG und Polizei

Eggenstein-Leopoldshafen (mm). Die evan-
gelische Kirchengemeinde Eggenstein veran-
staltete einen burundischen Abend im Eggen-
steiner Gemeindehaus. Entwicklungshelfer
Philipp Ziser berichtete von seinen Erlebnis-
sen in den Kinderheimen Burundis. Ein Bil-
dervortrag und eine Reportage gaben Einbli-
cke in seine tägliche Arbeit im nach offiziellem
Index zweitärmsten Land der Welt.

Der gelernte Journalist ist seit 2006 für die
Organisation „Fondation Stamm“ tätig. Nach
jahrelangem ehrenamtlichen Engagement ist
er seit März dort offizieller Mitarbeiter. Er ver-
waltet die eingehenden Spendengelder und be-
treut Hilfsprojekte. Die Organisation betreibt
ein Waisenhaus, ein Straßenkinderheim, ein

Frauenhaus, eine Schule und viele Einzelpro-
jekte. Nur wenige Wochen im Jahr ist Ziser in
Deutschland.

Diese Zeit nutzt er um Partner und Unter-
stützer in der Heimat zu treffen. Der Jugend-
club der evangelischen Kirche „Cross Over“
hat sich im vergangenen Jahr als ein starker
Partner gezeigt. Er organisierte den Transport
eines Containers mit Hilfsgütern nach Burun-
di. Dieser brachte vor allem Betten und ande-
ren Klinikbedarf für das neu errichtete Kran-
kenhaus der Fondation Stamm in die Krisen-
region.

Auch den Informationsabend gestaltete der
Jugendclub mit. Die Mitarbeiter verkauften
Kaffee und Kuchen und beteiligten sich am
musikalischen Rahmenprogramm. Dessen Hö-
hepunkt stellte der Auftritt einer burundi-
schen Trommelgruppe dar. Sechs traditionell

Fondation Stamm
betreibt viele Einzelprojekte

„Bildung ist der Grundstein für die Zukunft“
Burundischer Abend im Gemeindehaus / Philipp Ziser berichtet von seiner Arbeit in Afrika

gekleidete Burunder präsentierten lautstark
ihre Trommelkultur. Diese hat in Burundi eine
lange Tradition und einen hohen Stellenwert.

Bildung dagegen noch nicht. Die wenigen
staatlichen Schulen sind völlig überfüllt. Über
100 Schüler gehen gemeinsam in eine Klasse.
Dabei besuchen überhaupt nur 50 Prozent der
Kinder derzeit eine Schule. Eine gute Bildung

ist aber Grundvoraussetzung für eine lebens-
werte Zukunft. Straßenkindern, Kriegs- und
Aidswaisen zu dieser zu verhelfen, hat sich die
Fondation Stamm zur Aufgabe gemacht.

Ihr Internat bietet Platz für 100 Straßen-
und Waisenkinder, ihre Schule für 1000 Schü-
ler. Ihre Projekte im ganzen Land helfen die
Situation in Burundi langfristig zu verbessern.

TROMMELWIRBEL für eine bessere Zukunft. Traditionell gekleidete Burunder präsentierten in Eggen-
stein ein wenig von ihrer Musikkultur. Foto: Mehler

Walzbachtal-Wössingen (BNN). Anläss-
lich des 60-jährigen Bestehens des Zement-
werks in Wössingen hatte die Lafarge-Fir-
mengruppe zum Fußballturnier für Werks-
mannschaften geladen. Der FV 04 richtete
im Walzbachstadion das Turnier aus. Mit
dem Werk Cizkovice aus der Tschechischen
Republik gewann am Ende ein Außenseiter
das Werksturnier,
den zuvor die We-
nigsten auf der Rech-
nung hatten.

Aber die östlichen
Nachbarn legten eine
konstante Leistung
hin und steigerten sich im Turnierverlauf
kontinuierlich, während die Teams aus
Österreich und Deutschland nach kräftezeh-
renden Spielen gegen Ende etwas nachlie-
ßen. So konnte der Wössinger Werksleiter
Lutz Weber den Siegerpokal an das Team
aus Cizkovice überreichen.

Auf den Plätzen zwei und drei folgten die
Mannschaften aus Österreich vom Werk

Mannersdorf und der Hauptverwaltung
Wien. Erst dann reihten sich auf Platz vier
und fünf die Gastgeberteams vom Werk
Wössingen und schließlich auf Platz sechs
das Werk Karsdorf in Sachsen-Anhalt ein.

Der gastgebende FV Wössingen sprach
von einer sehr gelungenen Veranstaltung.
Trotz miesen Wetters und einigen Regengüs-

sen zwischendurch
fühlten sich die teil-
nehmenden Mann-
schaften und mitge-
reisten Gäste in der
Festhalle und auf
dem Gelände des

FVW wohl. Das Gastro-Team des FV 04 um
Thomas Deuscher und Küchenchef Harald
Rößler sorgte für die Bewirtung.

Und nach der Siegerehrung feierten die
„Zementwerkler“ von Lafarge noch lange
zusammen in der Festhalle, bevor die Teil-
nehmer sich mit guten Eindrücken und neu
gewonnenen Freundschaften auf die Reise
ins Hotel oder nach Hause machten.

Pokal ging nach Tschechien
Fußballturnier der Firmengruppe Lafarge in Wössingen

Die Gastgeber
landeten auf dem vierten Platz


